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Auf einem kleinen Hügel an der 
Landsberger Allee, Höhe Allee 
der Kosmonauten, steht Mar­
zahns unverkennbares Wahrzei­
chen, die Bockwindmühle. Wäh­
rend im »Mühlenland« Holland 
beispielsweise viele Mühlen ab­
gebaut werden, wurde die Mar­
zahner Mühle erst im Jahr 1994 
aufgestellt. Seitdem wurde diese 
von über 200 000 Gästen be­
sucht.

Um ein paar statistische Fakten 
zu erwähnen, sei darauf verwie­
sen, dass die Marzahner Bock­
windmühle eine stolze Flügel­

Die thematisch, fantasievoll-
künstlerisch gestalteten Gäste­
zimmer in der Pension 11. Him­
mel & himmelhoch C.ehn in der 
10. und 11. Etage des Kulturhoch­
hauses in der Wittenberger Stra­
ße 85 in Marzahn-Nord-West 
haben schon viele Gäste aus dem 
In- und Ausland begeistert. Die 
originelle, preisgünstige Über­
nachtungsmöglichkeit wird sogar 
im neuen Marco-Polo-Reisefüh­
rer für Berlin empfohlen. Man 
findet auch einen Eintrag in ei­
nem japanisch-koreanischen Rei­
seführer. Die asiatischen Gäste 
staunen, wie großzügig und ge­
pflegt eine Plattenbauwohnung 

Seit dem 1. April haben Bürge­
rinnen und Bürger in unserem 
Quartier Gelegenheit, sich aus 
erster Hand über Rechte und 
Pflichten mündiger Verbraucher 
zu informieren. 

Schon bei den ersten beiden 
Veranstaltungen wurde schnell 
klar, dass der Teilnehmerkreis 
nicht aus stummen Zuhörern be­
steht. Sowohl mit Dr. Alexander 
Dix, dem Landesbeauftragten 
für Datenschutz, als auch mit 
Christiane Röhling, die als Fach­

Zu Marzahn fallen jedem Au­
ßenstehenden zu allererst die 
langen Alleen und weitläufigen 
Großwohnsiedlungen ein. Dass 
es aber weit mehr als Straßen 
und Häuser zu sehen gibt, zeigt 
die vorliegende neue Ausgabe 
des Kiezblick mit dem Themen­
schwerpunkt Tourismus: Wir ge­
ben Orientierung und Informa­
tionen zu Sehenswürdigkeiten in 
Marzahn, lernen die Bockwind­

9 mal zum Verbraucherschutz
9 бесед о защите прав потребителя

frau zur »Gesunden Ernährung« 
von der Verbraucherzentrale da 
war, entspann sich schon bald, 
nachdem sie ihre interessanten 
Vorträge gehalten hatten oder 
manchmal auch schon zwischen­
durch, eine angeregte Diskussi­
on. Und damit am Ende alle ein­
fach besser miteinander ins Ge­
spräch kommen, gibt’s  meist 
auch kleine Getränke oder Obst 
– wirklich gesunde Lebensmittel.

Das Fazit war schon bei den 
ersten beiden Terminen eindeu­

Ein ganz besonderer Ort
Oсобенное место

Etwa 200 Tage im Jahr wird die 
Mühle mit Windkraft betrieben. 
Auf dem Mühlenhof kann man 
übrigens alte Mühlsteine und 
noch vieles mehr bewundern. 
Vor der Mühle können sich Kin­
der auf dem kleinen Spielplatz 
austoben und versuchen, auf 
dem lebensgroßen Holz-Bullen 
zu reiten. 

Die Mühle ist allein schon 
deswegen eine Attraktion, weil 
man mitten in Berlin wohl kaum 
eine so schöne und vollständige 
Bockwindmühle erwartet. Wer 
sich mit dem Eindruck von au­
ßen nicht zufrieden geben will, 
kann das Innenleben der Mühle 
erforschen. Sehen und erfahren 
Sie Details der Mühlentechnik 
und Interessantes aus der Ge­
schichte der Mühle. Erleben Sie, 
wie Korn zu Mehl gemahlen 
wird. Das Angebot gilt für Schul­
klassen, Gruppen und interes­
sierte Einzelpersonen. Wer neu­
gierig geworden ist, kann unter 
Telefon 545 89 95 einen Besich­
tigungstermin vereinbaren.

Abschließend noch drei klei­
ne Tipps: Sie können in der Mar­
zahner Mühle sogar heiraten! 
Am Fuße des Mühlenberges fin­
den Sie den Kleintierhof mit 
Esel, Schaf, Ziege und anderen 
Tieren. Gleich nebenan ist der  
Landmaschinen-Park mit vielen 
alten Gerätschaften.

tig – wehren vor allzu aufdring­
lichen Verkäufern oder vor schön 
verpackten, lockenden und den­
noch ungesunden Lebensmit­
teln kann man sich nur als auf­
geklärter und wissender Verbrau­
cher. Beim nächsten Termin am 
3. Juni, 17 Uhr  – dieses Mal im 
Frauenzentrum »Hellma« in der  
Marzahner Promenade 41 –, 
geht es um »Abzocke, wo sind 
die Grenzen?« Lassen Sie sich 
herzlich zu diesem oder einem 
der nächsten Themen einladen – 
immer am ersten Mittwoch im 
Monat, 17 Uhr, an unterschiedli­
chen Orten. 

Genauere Informationen ent­
nehmen Sie bitte den Plakaten 
oder Flyern, die stadtteilweit auf 
diese Reihe aufmerksam ma­
chen. Mehr wissen auch die Or­
ganisatoren dieser Reihe – das 
Verbraucher Info-Netzwerk Mar­
zahn-Mitte, in dem sich das Kin­
der-, Jugend- und Familienzen­
trum Drehkreuz in der Sella-
Hasse-Straße, der Kieztreff inter­
kulturell und der Frauentreff 
»Hellma« – beide in der Marzah­
ner Promenade –, die Koordinie­
rungsstelle »Rund ums Alter« 
und das Quartiersmanagement 
Mehrower Allee zusammen ge­
schlossen haben.

Übernachten – ein Erlebnis
Переночевать с впечатлениями

sein kann. Je nach Laune kann 
man eine Nacht in der »KönigIn­
nensuite« oder in einem »Bett im 
Kornfeld« verbringen. Übernach­
tung mit Frühstück ist möglich, 
ansonsten bietet eine kleine Kü­
che alles zur Selbstversorgung.

Die Idee zum Pensionsbetrieb 
entstand aus der Kinder- und Ju­
gendarbeit im Kinderkeller, den 
es seit 1994 im Hochhaus gibt 
und den Kunstaktionen, die Le­
ben ins Haus brachten. Hier zeigt 
sich auch das soziale Engage­
ment. Jugendliche können sich 
beruflich im Hotelbetrieb orien­
tieren und Langzeitarbeitslose 

finden wieder eine Aufgabe. Ge­
tragen und unterstützt wird die 
Einrichtung vom Kinderring 
Berlin e.V. als Träger, der Quar­
tiersagentur durch Fördermittel 
und der degewo, die die Wohnun­
gen mietfrei zur Verfügung stellt. 

Die kreativen Mitarbeiter um 
Marina Bikádi, der Leiterin des 
Projekts, haben auch eine weite­
re wichtige touristische Idee mit 
auf den Weg gebracht. Die Gäste 
können eine Marzahntüte, Post­
karten und einen Wanderführer 
als Souvenir mit nach Hause 
bringen. 

Pension 11.Himmel & himmel­
hoch C.ehn, Kinderkeller und 
Hochhauscafé Marzahn, Wittenber­
ger Straße 85, Telefon 93 77 20 52, 
www.pension-11himmel.de

Ist Marzahn eine Reise wert?
Стоит ли совершить поездку в Марцан?

mühle kennen, bekommen 
Tipps für eine Wanderung durch 
das Wuhletal, erfahren etwas 
über originelle Übernachtungs­
möglichkeiten im Kulturhoch­
haus und nutzen auch die Gele­
genheit, Ihnen unsere vielen 
kleinen kulturellen und sportli­
chen Aktivitäten hier im Kiez 
vorzustellen. Sie sehen also: 
Marzahn ist in jedem Fall eine 
Reise wert!

spannweite von 20,5 Metern hat 
und eine beachtliche Leistung er­
bringt: Bis zu einer Tonne Mehl 
kann pro Tag produziert werden. 

Ihre Familienfeier
Saal mit bis zu 60 Plätzen, Bar, 

Bibliothek, Musikanlage;
große WIESE mit Tischen und 
Bänken, Grill und Lagerfeuer;
KÜCHE zur Zubereitung Ihrer 

eigenen Gerichte oder Sie  
nutzen unsere Gastronomie;

 Bungalows zur Unterbrin-
gung Ihrer Gäste;

45 Autominuten von Berlin 
033 767 – 899 11
www.nalise.de

nalise@t-online.de



�	 K i e z b l i c k  in der Marzahn-Hellersdorfer Zeitung  5A/2009

Das Wuhletal ist ein Relikt der 
letzten Eiszeit und entstand vor 
etwa 10 000 Jahren aus einer 
Schmelzwasserrinne. Von der 
Quelle in Ahrensfelde bis hin 
zur Mündung in die Spree gibt 
es einen gut ausgebauten Wan-
derweg, der 15,5 Kilometer lang 
ist – eine kleine Herausforderung, 
aber mitten in Berlin und gut 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
erreichbar.

Beginnen kann man am S-
Bahnhof Ahrensfelde, an dem 
sich Wegweiser befinden. Von 
dort gelangt man zum Kletterfel-
sen im Eiche-Park – dem eigent-
lichen Startpunkt der Wande-

Seit zirka drei Jahren sind wir – 
die Nachbarschaftshelferinnen – 
hier im Quartier unterwegs. An 
mehreren Tagen der Woche kann 
man unsere Hilfe in Anspruch 
nehmen, wenn man uns im Kiez 
trifft  oder im Vorortbüro des 
Quartiersmanagements Mehro-
wer Allee in der Alfred-Döblin-
Straße 2A. 

Was leisten Nachbarschaftshel-
ferinnen? Manchmal liest man 
im Veranstaltungskalender oder 
hat von Nachbarn gehört, dass 
es beim Quartiersmanagement 
zwei Frauen gibt, die jederzeit 
ein offenes Ohr haben, egal, mit 
welcher Frage man zu ihnen 
kommt. Um Bürgern zu helfen, 
sind wir auch in Kontakt mit den 
Wohnungsunternehmen, mit an-
deren Einrichtungen wie  z.B. 
der Koordinierungsstelle »Rund 
ums Alter«, die komfortable Er-
leichterungen für alle Lebensla-
gen im Alter anbietet. Wir knüp-
fen Kontakte zu Behörden, Äm-
tern oder beispielsweise einem Kräuterkunde für jeden

Wer glaubt, schon alle Kräuter zu 
kennen, sollte am 18. Juni in den 
Garten der Begegnung kommen 
und sich überraschen lassen.  
Ab 15 Uhr laden die Nachbar-
schaftshelferinnen und Günther 
Krummheuer – unser Kräuterex-
perte –  in den Garten der Begeg-
nung ein, um zum einen alte 
Volkslieder unter Bäumen wieder 
in fröhlicher Runde zu trällern 
und zum anderen Interessantes 
über frisch geerntete Kräuter des 
Gartens zu erfahren. Es darf ge-
kostet werden und es gibt inte-
ressante Tipps zum Züchten, 
auch auf dem eigenen Balkon. 
Den ganzen Sommer über wird 
es immer wieder Gelegenheit 
geben, noch mehr zu erfahren, 
so am 26. Juli beim »Kochen mit 
Kräutern« oder am 16. August 
bei »Basilikum – mal ganz exo-
tisch!«. 

Der Wuhletal-Wanderweg
Маршрут турпохода вдоль реки Вуле

rung. Von dort aus sieht man die 
Ahrensfelder Berge, die einen 
ersten guten Aussichtspunkt 
über das Wuhletal bieten. 
Schließlich sind die Ahrensfelder 

Der aufmerksame Wanderer 
kann seltene Tier- und Pflanzen
arten sehen, im Frühling und 
Sommer z.B. den Schwalben-
schwanz. 

Der gesamte Weg ist familien-
freundlich ausgebaut, also auch 
mit Kinderwagen, Fahrrad oder 
Rollstuhl befahrbar. Man findet 

überall Rastplätze und Aussichts-
plattformen. Auch Spielplätze 
sind in unmittelbarer Nähe. Wer 
sportlich nicht ganz so fit oder 
mit kleinen Kindern unterwegs 
ist, kann auch erst am S-Bahn-
hof Wuhletal, also auf halber 
Strecke, mit seiner Wanderung 
beginnen.

Fazit: Egal, ob man eine Rad-
tour machen möchte, einen Fa-
milienausflug, ob man Natur er-
leben oder einfach nur auf Er-
kundungsreise gehen möchte – 
der Wuhletal-Wanderweg ist in 
jedem Fall eine gute Empfeh-
lung. Wer Lust hat, kann sich am 
Donnerstag, dem 4. Juni, 10 Uhr, 
mit uns auf eine kleine Wande-
rung begeben. Treffpunkt ist das 
Vorortbüro in der Alfred-Döblin-
Straße 2A.

Berge mit 112 Metern der höch
ste natürliche Platz, den der Be-
zirk zu bieten hat. 

Auch die nächste markante 
Station, der Kienberg, ist nicht 
zu übersehen. Dieser ist übrigens 
mit 102 Metern die zweithöch-
ste Erhebung in Marzahn-Hel-
lersdorf. Wer bei einem kleinen 
Abstecher den Gipfel des Kien-
bergs erwandert, kann den Aus-
blick auf die »Gärten der Welt« 
und einen großen Teil des Berli-
ner Stadtgebiets genießen. 

Wieder angekommen beim 
Wuhletal-Wanderweg, geht es 
entlang des Wuhlesees weiter, 
vorbei an den Schmetterlingswie
sen in Biesdorf-Süd. Viele wei-
tere Highlights folgen, bis man 
zur Mündung der Wuhle an der 
Köpenicker Spree gelangt. 

Für ein gutes Miteinander  
Мы все вместе

Begleitservice, wenn es Bewoh-
nern einmal schwer fällt, selbst 
den richtigen Ansprechpartner 

Ziel unserer Aktivität ist es, 
gute Nachbarschaften zu schaf-
fen. Gelungen nennen wir unse-
re Bemühungen, wenn wir Sor-
gen nehmen können oder auch 
fröhlich scherzende Bewohne-
rinnen und Bewohner nebenei-

zu finden. Sehr gerne organisie-
ren wir unterschiedliche Treffen 
mit vielen Bewohnerinnen und 
Bewohnern, um gemeinsam 
Ausflüge in die Berliner Ge-
schichte zu unternehmen, über 
unterschiedlich Erlebtes zu dis-
kutieren, zu singen oder uns im 
Garten der Begegnung gemüt-
lich zusammen zu setzen. 

nander sitzen sehen, die ihre un-
terschiedliche Herkunft, die lan-
gen Jahre unterschiedlicher Er-
lebnisse an fern voneinander lie-
genden Orten, wie hier in 
Deutschland und weit im Osten 
der ehemaligen Sowjetunion als 
interessante Bereicherung ihres 
Lebens heute empfinden.

	 Sabine Schwarz und Olga Günther

Aus der Tierklinik
Sommerzeit ist Reisezeit

Anzeige

Viele Tierbesitzer möchten auch 
im Urlaub ihre Lieblinge bei sich 
haben. Während es für Hunde 
sicher in den meisten Fällen die 
beste Lösung ist, bleiben Katzen 
lieber in ihrem gewohn
ten Umfeld. Doch 
Vorsicht, auch wenn 
der freundliche 
Nachbar regelmäs-
sig füttert, sollten 
Katzen nicht län-
gere Zeit völlig oh-
ne Kontakt sein. 
Die Unterbringung in 
einer Katzenpension setzt regel-
mäßige Impfungen voraus. Aus 
tierärztlicher Sicht ist eine Grup-
penhaltung von Katzen, die sich 
nicht kennen, nicht zu empfeh-
len. Viele Katzen sind Virusträger, 
ohne dass man es ihnen ansieht. 
Besser ist es, wenn Katzen in Ein-
zelboxen untergebracht sind. 
Auch wenn für uns ein wohnlich 

eingerichtetes Zimmer anspre
chend aussieht, ist das nicht das 
Kriterium für eine gute Katzen-
pension! 

Unsere Hunde können sich 
vor allem bei Reisen in 

südliche Länder mit Er
regern infizieren. Be-
raten Sie sich schon 
einige Zeit vor Rei-
seantritt mit Ihrem 
Tierarzt, wie Sie Ih-
ren Hund wirksam 

schützen können. Au-
ßerdem gibt es Ausreise- 

und Einreisebestimmungen für 
Tiere, die einzuhalten sind. Für 
viele Bestimmungen sind Fristen 
einzuhalten. Dazu berät Sie Ihr 
Tierarzt genauso gerne, wie bei 
der Zusammenstellung einer 
kleinen Reiseapotheke für Ihr 
Tier.	 Ihre Dr. med. vet. Gisa Löwe 	

	 Tierklinik Märkische Allee 258

	 Telefon 932 20 93
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18 Zimmer ab 40 Euro
Gemütliche Gaststätte  

für Feiern aller Art
bis 25 Personen

Restaurant  Mo – Fr ab 16 Uhr
Schönagelstraße 56
 936 95 50

www.hotel-marzahner-muehle.de

aus eigener Produktion
aus Kunststoff,

Aluminium oder Holz

Marzahner Chaussee 190
12681 Berlin-Marzahn

Telefon 54 39 79 00
www.scherff-fenster.de

Fenster
Türen

Rollläden

Individuelle Beratung,
Herstellung, Lieferung

und Montage

 

    »summertime«

     Markisen und 

     Wintergarten- 

     Verschattung 

    in edlem Design 

Auch in diesem Sommer wird 
das Quartier wieder in voller Blü­
te stehen. Den Startschuss zum 
Balkonwettbewerb gab es am 24. 
April auf dem Platz zwischen 
Ärztehaus und Plaza Marzahn. 
Den nun schon traditionellen 
Blumenmarkt veranstalteten das 
Wohnungsunternehmen allod 
und das Quartiersmanagement. 

Im Quartier gibt es ganz vielfäl­
tige Möglichkeiten, sich sportlich 
zu betätigen und dabei fit und 
gesund zu bleiben. Ein beson­
ders zu empfehlendes Angebot 
sind die Sportstunden mit Sa­
scha. Inzwischen ist er schon seit 
gut einem Jahr der Trainer der 
Frauensportgruppe 50+, die sich 
donnerstags in den Vormittags­

Bald in voller Blüte!
Blumen wie Männertreu, El­

fenspiegel, Goldkörbchen und 
die ewig beliebten Geranien gab 
es wieder zu günstigen Preisen. 
Begleitet wurde der Blumen­
markt von einem sehr gelun­
genen Programm: Moderator 
Matthias Sander führte durch 
den Nachmittag und gab Schla­
ger zum Besten. Clown Lulu stra­

pazierte die Lachmuskeln der 
Besucher. Von den Kindern der 
Tanzgruppe Kolibri waren gleich 
mehrere Tanzeinlagen zu sehen. 
Und am Ende des Nachmittags 
waren die Pflanzen verkauft – 
gute Voraussetzung dafür, dass 
es demnächst überall blüht. Für 
den Balkonwettbewerb 2009 – 
einer Gemeinschaftsaktion des 
Quartiersmanagements Mehro­
wer Allee mit den Wohnungsun­
ternehmen allod, degewo und 
Marzahner Tor – lässt das hohe 
Beteiligung erwarten. 

Den Gestaltern der schönsten 
Balkone des Quartiers winken at­
traktive Preise. Teilnahmekarten 
sind über das Quartiersmanage­
ment in der Alfred-Döblin-Stra­
ße 2A oder über Ihr Wohnungs­
unternehmen erhältlich. Abga­
beschluss ist am 7. August, die 
spätsommerliche Preisverleihung 
findet am 9. September statt.

Abendsport für Frauen
Спорт для женщин в вечерние часы 

stunden trifft – inzwischen zirka 
20 Frauen, die sich gern eine 
Stunde lang dehnen, strecken 
und verbiegen – und das alles 
unter seiner fachkundigen Anlei­
tung.

Ob kurz über 50 oder ein biss­
chen älter, ob ganz schlank oder 
ein bisschen mehr, der Trainer 
findet für jede ein aufmuntern­

des Wort und vor allem die pas­
senden Übungen. Dieser Mix 
motiviert, wöchentlich wieder zu 
kommen und jedes Mal nach der 
Sportstunde kurzzeitig ein wenig 
geschafft zu sein – aber länger­
fristig sich unglaublich viel wohl­
er zu fühlen!

Seit April gibt es dieses Ange­
bot auch für Frauen, die erst in 
den Abendstunden Zeit haben. 
Jeden Donnerstag um 19 Uhr 
beginnt diese Sportstunde, und 
schon die ersten Teilnehmerin­
nen, die nach einer kostenlosen 
Schnupperzeit seit einem Monat 
regelmäßig das Angebot wahr­
nehmen, sind begeistert. Noch 
sind es nicht so viele, dass nicht 
auch Sie, liebe Leserinnen, mit­
machen können. Schauen Sie 
einfach mal vorbei – und ganz 
sicher wird dann auch für Sie der 
Donnerstagssport ganz schnell 
zum MUSS!

Weitere Informationen bei Sa­
bine Schwarz im Vor-Ort-Büro, 
Alfred-Döblin-Straße 2 A oder 
per Telefon 30 64 16 44.

Kultursonntag
Haben Sie schon vom »Garten 
der Begegnung« gehört? Ist das 
der ehemalige Schulgarten, gleich 
hinter dem Regenrückhaltebe­
cken in der Ludwig-Renn-Straße 
33b? Ja, der ist es! Hier haben die 
Mitarbeiter des Plattenverbund 
e.V., vor allem Norbert Kloss- 
Laesecke, die Geschicke des Gar­
tens in die Hand genommen. Sie 
freuen sich über jeden Gast, der 
sich in der Woche dort erholen 
oder mit anderen Bürgern treffen 
möchte. 

Von Mai bis August findet hier 
der Kultursommer statt, jeweils 
an einem Sonntag im Monat. 
Sollte aus dem geplanten Son­
nen- ein Regentag werden, fin­
det die Veranstaltung in den 
Räumen der Spielplatzinitiative 
Marzahn e.V. in der Mehrower 
Allee 28 in den Ringkolonnaden 
Nord statt. 

Den nächsten Kultursonntag 
gibt es am 21. Juni, ab 14 Uhr, 
unter anderem mit einer Mo­
denschau. 

Längst weisen im Bezirk blaue 
Hinweisschilder mit Entfernungs­
angaben den Weg zu den Se­
henswürdigkeiten. Hilfreich für 
alle, die Marzahn erkunden wol­
len, ist auch der Info-Punkt in 
Alt-Marzahn Hausnummer 38 
(Öffnungszeiten: Mo-Fr 8-16 
Uhr, Telefon: 50 01 62 07). Seit 
2007 gehört er neben Tierhof und 
KulturGut zu den Einrichtungen 
der AGRARBÖRSE Deutschland 
Ost e.V. 

Hier erfährt der interessierte 
Besucher alles über das Dorf und 
seine Geschichte. Auf Wunsch 
bekommt er auch einen geführ­

Der Info-Punkt in Alt-Marzahn
ten Rundgang mit Besichtigung 
der denkmalgeschützten Bau­
werke, denn die Mitarbeiter ha­
ben den Schlüssel zur Kirche 
und einen guten Draht zum 
Müller. Ob spontan oder ange­
meldet, das Ganze ist kostenlos. 

Kostenlos sind auch die Bro­
schüren, Faltblätter und Infor­
mationen zu weiteren Sehens­
würdigkeiten, wie die Gärten der 
Welt, der Wuhletal-Wanderweg,  
das Schloss Biesdorf oder das 
Gründerzeitmuseum in Mahls­
dorf. Marzahn ist eine Reise wert. 
Und für alle, die das längst wis­
sen: weiter sagen!

Die Lösung unseres Kunsträt-
sels im KIEZBLICK vom Februar 
war nicht besonders kompli-
ziert. Kiezbewohner machten 
uns sehr schnell auf die Mosa-
iksäule an der Tagore-Schule in 
der Walter-Felsenstein-Straße 
aufmerksam. Das Glasmosaik 
auf der Säule wurde 1985 von 
Herbert Bergmann-Hannak  
(1921-1990) entworfen. Es zeigt 
Stadtmotive aus Berlin und 
Moskau. Der Preis für die Lö-
sung – zwei Kinokarten – gin-
gen an Helga Jantosch aus der 
Sella-Hasse-Straße. Herzlichen 
Glückwunsch! 

Diesmal interessiert uns, wo 
sich die abgebildete Skulptur 
»niedergelassen« hat? Bitte 
schicken Sie Ihre Lösungen an 
das Vorortbüro des Quartiers
managements in der Alfred-
Döblin-Straße 2 A, 12679 Berlin, 
oder per E-Mail an mehrower-
allee@weeberpartner.de. Unter 
den richtigen Einsendungen 
verlosen wir zwei Eintrittskar-
ten für einen Besuch in den 
»Gärten der Welt«. Einsende-
schluss ist der 15. Juni. 

Kunst im Kiez

Beach-Volleyball
Eröffnung der neuen Anlage ne­
ben dem Sportplatz in der Wal­
ter-Felsenstein-Straße am 2. Juni, 
ab 18 Uhr, mit einem kleinen 
Turnier und Grillen. Wer den 
Platz nutzen möchte meldet sich 
beim Quartiersmanagement. 
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Am 25. April 2009 stand im 
Hochzeitspark Marzahn-Hellers-
dorf zwischen Ludwig-Renn-
Straße und Alfred-Döblin-Straße 
das bereits vierte Pflanzfest bei 
strahlendem Sonnenschein an. 
13 Personen pflanzten ihre Bäu-
me – aus besonderen persön-
lichen Gründen, wie zur Geburt 
eines Kindes, zum Geburtstag 
für den Partner, als Überraschung 

»Marzahn-Hellersdorf – anders 
als erwartet« ist der Titel eines 
neuen Tourismusführers. Er bie-
tet nicht nur für Gäste unseres 
Bezirks interessante Informatio-
nen und Anregungen. 

In Wort und Bild werden Se-
henswürdigkeiten und Beach-
tenswertes, wie die Gärten der 
Welt, das Gründerzeitmuseum, 
Schloss und Schlosspark Bies-
dorf vorgestellt. Einen interes-
santen Blick auf unseren Bezirk 
gewähren aber auch die Über-
sichten: 
• »Platte im Wandel« mit Hinwei-
sen auf die Ahrensfelder Terras-
sen, das Alte Rathaus Marzahn, 
die DDR-Museumswohnung in 
Hellersdorf

Impressum: V.i.S.d.P Quartiersmanagement Mehrower Allee WEEBER+PARTNER
H. Gerth, E. Westphal, D. Augustin, S. Schwarz, Alfred-Döblin-Straße 2A, 12679 Berlin; Telefon 30641644; 
Mail: mehrower-allee@weeberpartner.de, Internet: www.mehrower-allee.de
Unter Mitarbeit der Bewohnerredaktion: B. Jähne, U. Reincke, R. Schilling, P. Urbaniak sowie E. Baumgart als 
Gast, Fotos: QM, Bewohnerredaktion

Bäume im Glück 
für einen geliebten Mitmenschen 
oder zum Hochzeitstag. 

Die Bezirksstadträtin für Ju-
gend und Familie, Dr. Manuela 
Schmidt, und die Vizepräsiden-
tin des Bundestages, Petra Pau, 
überreichten diesmal die Baum-
Zertifikate. Mit einem kleinen 
Gläschen Sekt, Kuchen und Mu-
sik fühlte sich jeder sehr bald wie 
bei einem großen Familienfest. 

Und der Hochzeits
park wird noch wach
sen: Platz für weitere 
Bäume wurde ent-
lang der Sporthalle 
auf dem alten Schul
gelände geschaffen. 
Wer Interesse hat, ei-
nem lieben Men-
schen oder aus wun-
derschönem Anlass 
einen Baum zu pflan-
zen, hat im Novem-
ber die nächste Mög-
lichkeit dazu. Infor
mationen gibt’s beim 
Natur- und Umwelt
amt des Bezirkes oder 
beim Quartiersma-
nagement Mehrower 
Allee, Telefonnum-
mer 30 64 16 44.

Nicht nur für Touristen
• »Stadtoasen« mit Hinweisen auf 
Kienberg, Biesdorfer Höhe, Kauls
dorfer Seen, Springpfuhlpark, 
Wiesenpark, Berliner Balkon
• »Historische Ensembles« mit 
den Angerdörfern Alt-Marzahn 
und Kaulsdorf, Gewerbepark 
Georg-Knorr, Bockwindmühle, 
Turmmuseum in der Kaulsdorfer 
Kirche, Gutshaus Mahlsdorf
• Routen oder thematische Tou-
ren, wie Wuhlewanderweg, »Am 
Barnimhang«, »Wuhle-Hönow-
Weg« oder »Neue Urbanität« 
durch die Großsiedlungen von 
Hellersdorf nach Marzahn
• Blick ins Umland in die »Mär-
kische S5-Region« und raus ins 
Grüne nach Rüdersdorf und 
Strausberg.

Die Sella-Hasse-Straße verläuft 
mitten durch unser Quartier. 
Vieles hat sich in den letzten Jah-
ren dort getan. Das Wohnungs-
unternehmen degewo hat die 
fünfgeschossigen Häuser alters-
gerecht und behindertenfreund-
lich mit neuen Loggien und 
Aufzügen ausgestattet. Die Woh-
nungen wurden insbesondere 
auch für die Bedürfnisse von Se-
nioren modernisiert. 

Es ist heller und bunter gewor-
den in der Sella-Hasse-Straße. 
Das hätte der Namensgeberin 
wohl sehr gefallen, schließlich 
war sie Malerin und Grafikerin. 
Sie schuf Aquarelle, Ölbilder, 

Zeichnungen und hauptsächlich 
Druckgrafiken. Ihr Handwerk 
lernte sie an der Kunstakademie 
in Berlin, unter anderem bei den 
Malern Walter Leistikow und 
Lovis Corinth. Geboren wurde 
Sella Hasse am 12. Januar 1878 
in Bitterfeld. Angeregt durch 
Käthe Kollwitz, mit der sie seit 
1902 befreundet war, beschäftig
te sie sich zeitlebens mit sozial-
kritischen Themen. Motive hier-
für fand sie im Hamburger Ha
fenarbeitermilieu. Ab 1904 lebte 
sie in dieser Stadt. 1910 ging sie 
nach Wismar. Dort entstand ihr 
Zyklus von sieben Linolschnit-
ten »Rhythmus der Arbeit«.

In den Jahren 1914 bis 1918 
schuf sie die »Kriegsblätter« – 
sechs Holzschnitte. Die Nazis 
entfernten 1937 ihre Arbeiten 
aus deutschen Museen, durch 
Kriegseinwirkung wurde ein 
Großteil ihres Lebenswerkes ver-
nichtet. 1943 kehrte die Künst-
lerin aus dem Elsaß nach Berlin 
zurück.

Nach dem Krieg begann Sella 
Hasse wieder zu arbeiten, bis 
1951 eine Lähmung ihr künstle-
risches Schaffen beendete. Sie 
war Ehrenmitglied des Ver-
bandes Bildender Künstler der 
DDR und der Akademie der 
Künste, erhielt 1962 den Käthe-
Kollwitz-Preis verliehen. Sella 
Hasse starb am 27. April 1963. 
Seit 1981 trägt die Straße in Mar-
zahn ihren Namen.

Der Tourismusführer gibt 
auch einen Überblick über Ho-
tels, Pensionen, Ferien- und Gä-
stewohnungen, aber auch Re-
staurants, Cafés und Bars sowie 
über wichtige Veranstaltungen. 

Die Broschüre ist kostenlos 
bei der Tourismusinformation 
am Eingang zu den Gärten der 
Welt in der Eisenacher Straße er-
hältlich.

Straßen und ihre Namen

Berlin bleibt nie Berlin.
Wohnen bei degewo, wo Bildung 
früh Schule macht.

www.degewo.de
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